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Zuchthaus
für unsittlichen Arbeitaebrr

tk. Berlin, 3. Mai.
Der Landwirt Paul Graebert auS

Glasow (Kreis Teltow) wurde zu zwei
Jahren sechs Monaten Zucht-
Haus und fünfjährigem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt , weil er sich im letzten Sommer
an einer ihm zugewiesenen sieb¬
zehnjährigen Landhelierin un.sittlich vergangen und sie bei ihrer
Entlassung roh mißhandelt hatte. Dieses
Urteil ist das erste dieser Art : es bekundet
den unbeugsamen Willen der Staatsfüh.
rung . die deutsche Jugend , die ein Jahr
ihres Lebens der Landhilfe opfert, vor den
Nachstellungen ihrer Arbeitgeber, die ihnen
den Halt des Elternhauses zu ersetzen haben,
zu schützen.
Kalk). Kirthtnblätter beschlagnahmt

Berlin, S. Mai.
Verschiedene katholische Kirchenblätter, dir

das Datum vom kommenden Sonntag , den
b. Mai. tragen, darunter auch das Kir¬
chenblatt für das Bistum Berlin,
mußten beschlagnahmt werden, weil sie einen
Hirtenbrief der preußischen Bischöfe zum Er-
ziehungskonntag veröffentlichten, der in ein¬
zelnen Wendungen eine untragbare Kritik
an der Einrichtung des Landjahres enthält.
Maßnahmen gegen-te Facharbeiter«Auswanderung

Berlin, 3. Mai.
Der Reichsstand des deutschen Handwerks

weist darauf hin, daß die Versuche, deutsche
Fach- und Qualitätsarbeiter für das Ausland
»> gewinnen, wieder ausgenommen würden.
Der Neichsstand bezeichnet es als diePflichtaller M i t g l i e d s kö r p e rs cha f t e n ,
diese Bestrebungen zu beobachten
und da einzugreifen,  wo solche Fälle
bekannt werden. Facharbeiter, die durch un¬
günstige Geschäftslage exportierenderFirmen
stellungslos geworden seien, müßten mrt allen
Mitteln in anderen Betrieben  unter¬
gebracht werden.

Schon 40Vovo Ehestandsdarlehen
kk. Berlin, 3. Mai.

Seit dem Erlaß des Gesetzes über Ehestands-
darlehen im August 1933 bis jetzt sind
rund 400 000 Ehestandsdarlehen
bewilligt  worden , davon 30 000 allein
in diesem Jahre.  Dieses Gesetz hat
wesentlich zur Steigerung der Zahl der Ehe¬
schließungen beigetragen, die von 510 000 nn
Jahre 1932 auf rund 740 000 im Jahr « 1934
gestiegen sind. Um den wachsenden Be¬
darf an Kleinwohnungen  als Folge
dieser erhöhten Zahl der Eheschließungen
decken zu können, ermächtigt das kürzlich er¬
lassene Gesetz zur Förderung des Wohnungs¬
baues den Ncichsfinanzminister, aus dem
Sondervermögen zur Gewährung von Ehe-
standsdarlehen bis zu 50 Millionen zur För¬
derung des Kleinwohnungsbaues zu benützen.Auf diese Weise wird der Bau von min¬
destens 60 000 bis 80 000 Klein»
wohnungenundKleinsiedlungen
ermöglicht.

Das Renette tnfkür«
In der türkischen Provinz Kars ereignete

sich ein schweres Erdbeben. 15 Dörfer wnrden
völlig zerstört. Bisher konnten 20V Tote fest-
gestellt werden.

Ans Berlin wird gemeldet, daß bis jetzt
schon insgesamt 400 000 Ehestandsdarlehen,
davon m diesem Jahr allein 30 VVV, genehmigtwurdet».

Der Wortlaut deS sranzöfisch-sowsetrussischen
Vertrages wurde nunmehr veröffentlicht. Zu
dem Vertrag wurde gleichzeitig ein erklärendes
Protokoll ausgegeben

Aus -e« Philippinen ist ei« kommunisti¬
scher Ansstand ausgebrochc«, der bis jetzt 7Ü
Todesopfer und rnnd 1ÜV Verletzte geforderthat.

Der Wortlaut des russisch- französischen Paktes
Fünfjähriges Hilfsbündnis unter der Maske des Friedens und der Sicherheit

Paris , 3. Mai.
Der französisch-sowjetrustische Pakt ist heute

veröffentlicht worden. Er hat folgenden Wort¬laut:
Der französisch-sowjetrussische VollzugsauS-

schuß der Sowjetunion und der Präsident der
französischen Republik, beseelt von dem
Wunsch, den Frieden in Europa zu festigen,
und seine Wohltaten ihren Ländern zu garan¬
tieren, durch vollständigere Gewährleistung der
genauen Anwendung der Bestimmungen der
Völkerbundssatzungen über die Aufrechterhal¬
tung der nationalen Sicherheit, der gebiets¬
mäßigen Unantastbarkeit und der politischen
Unabhängigkeit der Staaten , entschlossen, ihre
Anstrengungen der Vorbereitung und dem Ab¬
schluß eines europäischen Abkommens mit die¬
sem Ziele zu widmen, und inzwischen, soweit
es von ihnen abhängt, zu der wirksamen An¬wendung der Bestimmungender Völkerbunds,
satzung beizutragen, haben beschlossen, zu die-
sem Zweck folgendes Abkommen abzuschließen:

Art. 1. Für den Fall, daß Frankreich oder
die Sowjetunion Gegenstand einer Drohung
oder einer Angriffsgefahr von seiten eines
europäischen Staates sein soll, verpflichten sich
die Sowjetunion bezw. Frankreich gegenseitig,
eine sofortige Konsultierung  vor¬
zunehmen über die zur Einhaltung der Be-
stimmungen des Art. 10 der Völkerbunds,
sahungen zu ergreifenden Maßnahmen.

Art. 2. Im Fall , daß — unter den im
Art. 15 Abs. 7 der Völkerbundssatzung vor¬
gesehenen Bedingungen — Frankreich oder
Sowjetrußland trotz ihrer aufrichtig fried-
fertigen Absichten(I) Gegenstand eines nicht
herausgeforderten Angriffes von seiten
eines europäischen Staates sein sollten,
werden die Sowjetunion  bzw.
Frankreich sich sofort Hilfe und
Beistand gewähren.

Art. 3. Unter Berücksichtigung, daß laut
Art . 16 der Bölkerbundssatzungen jedes
Mitglied des Völkerbundes, das im Gegen¬
satz zu den laut Art. 12, 13 oder 15 der
Völkerbundssatzungen übernommenen Ver¬
pflichtungen zum Kriege schreitet, ipso facto
als eine Macht gilt, die eine Kriegshandlung
gegen alle anderen Völkerbundsmitglieder
vorgenommenhat, verpflichten sich Frankreich
bzw. die Sowjetunion , für den Fall , daß
eines von ihnen unter diesen Bedingungen
und trotz der aufrichtig friedfertigen Absich¬
ten beider Länder Gegenstand eines nicht
herausgeforderten Angriffes von seiten eines
europäischen Staates wäre, sich sofort
Hilfe und Beistand durch Anwen¬
dung deS Art . 16 der Völker¬
bundssatzungen zu gewähren.

Dieselbe Verpflichtung ist für den Fall
übernommen, daß Frankreich oder die Sow¬
jetunion Gegenstand eines Angriffes von
seiten eines europäischen Staates unter den
im Artikel 17 Absatz 1 und 3 der Völker¬
bundssatzungen vorgesehenen Bedingungenwäre.

Art. 4. Da die oben festgesetzten Ver¬
pflichtungen mit den Pflichten der hohen
vertragschließenden Parteien als Mitglieder
deS Völkerbundes übereinstimmen, wird nicht
in dem vorliegenden Vertrag als Einschrän-kung der Mission deS Völkerbundes zur Er¬
greifung geeigneter Maßnahmen zwecks wirk¬
samer Sicherung des Weltfriedens oder als
Beeinträchtigung der aus den Bölkerbunds-
sahungen für die hohen vertragschließenden
Parteien sich ergebenden Verpflichtungen
ausgelegt werden.

Art 5. Der vorliegende Vertrag , dessen
französischer und russischer Wortlaut gleich-
mäßig maßgebend ist, wird ratifiziert wer-
den, und die Ratifizierungsurkun»
den werden in Moskau  sobald als
möglich au 8 getauscht  werden . Er wird
beim Völkerbundsfekretariat eingetragen
werden. Er wird in Kraft treten, sobald die
Ratifizierungsurkunden ausgetauscht find
und fünf Jahre in Kraft bleiben.
Wenn er nicht von einer der hohen vertrags¬
schließenden Parteien mit einer Vorankündr-
gung von mindestens einem Jahre vor Ab¬
lauf di- ies Abschnitte» aekündiat ist. wird er

ohne zeitliche Beschränkung in Kraft bleiben,
wobei jede der hohen vertragsschließenden
Parteien ihn dann durch eine entsprechende
Erklärung mit einjähriger Frist aufkündigenkann.

Protokoll zu dem Vertrag
Gleichzeitig mit der Unterzeichnung deS

gegenseitigen französisch-sowjeiWissischen Bei-
standspaktes haben die Bevollmächtigtenfol¬
gendes Protokoll unterzeichnet, das in den
Austausch der Ratifizierungsurkunden des
Vertrages mit einbegriffen wird.

1. Es gilt als verabredet, daß Art. 3 jede
der vertragschließende» Parteien verpflichtet,
deranderensofortBeistandzuge.
wahren,  indem sie sich sofort «ach den
Empfehlungen des Völkerbundsrates richtet,
sobald diese ans Grund des Art. 16 der Völker,
bundssatzungen erlassen worden sind.

Es gilt gleichfalls als verabredet, daß die
beiden vertragschließenden Parteien gemein»
kamhandeln  werden, um zu erreichen, daß
der Bölkerbundsrat seine Emp¬
fehlungen mit der ganzen Schnel-
ligkeit erläßt,  die die Umstände erfor¬
dern werden, und daß, wenn der Völkerbnnds-
rat nichtsdestoweniger aus irgendeinem Grund
keinerlei Empfehlungen erläßt, oder kein ein¬
stimmiger Beschluß zustande kommt, dieBei-
standspflicht deshalb nicht weni¬
ger zur An Wendung kommt.

Es gilt als verabredet, daß die in dem
vorliegenden Vertrag vorgesehenen Bei-
standsverpslichtnngen sich nur auf den Fall
beziehen, daß ein Angriff gegen das eigene

Gebiet der einen ooer oer anoerrn «rrkrag-
schließenden Partei erfolgt.

2. Da beide Regierungen gemeinsam die
Absicht haben, durch den vorliegenden Ver¬
trag den früher dritten Staaten gegenüber
durch Frankreich oder die Sowjetunion aus
Grund veröffentlichter Verträge übernom¬
menen Verpflichtungen in keiner Weise zu
widersprechen, so gilt als verabredet, daß die
Bestimmungen des vorliegenden Vertrages
keine Anwendung erfahren können, die un¬
vereinbar wären mit den von einer der ver¬
tragschließenden Parteien übernommenen
Verpflichtungen und die die Vertragschließen¬
den Sanktionen internationalen Charakters
aussetzen würde.

8. Da die beiden Regierungen den Abschluß
eines regionalen Abkommens für wünschens¬
wert erachten, das auf die Organisierung der
Sicherheit zwischen den vertragschließenden
Staaten abzielt und das von anderer Seite
Verpflichtungen des gegenseitigen Beistandes
zur Folge haben könnte, so räumen sich beide
Regierungen die Befugnis ein, mit ihrer
gegenseitigen Zustimmung gegebenenfalls ansolchen Abkommen in emer unmittelbaren
oder mittelbaren Form , je nachdem, wie sie
geeignet erscheint, teilzunehmen, wobei die
Verpflichtungen dieser verschiedenenAbkom¬
men an die Stelle der aus dem vorliegenden
Vertrag folgenden Verpflichtungen treten.

4. Beide Negierungen stellen fest, daß die
Verhandlungen , die zur Unterzeichnung deS
vorliegenden Vertrages geführt haben, an-
länglich ausgenommen wurden , um ein

(Schluß auf Seite 2.)

Stimmen aus Frankreich und England
über die Erklärungen Görings , die Unterhausaussprache und den Ruflenpakt

kk. Berlin , 3. Mat.
Die Presse der beiden westeuropäischen

Großmacht-Hauptstädte befaßte sich am Frei¬
tag in der Hauptsache mit drei Dingen:
Den Erklärungen des Neichslust-
sahrtministers General Gör »ng
über die Reichslustwaffe, der außenpoli-
tischenUnter Hausaussprache und
dem Abschluß des französisch-

owjetrusslschenPaktes.  Ein Ouer-
chnitt durch die zahllosen, oft recht gegen-
ätzlichen Meinungen ergibt folgendes Bild:

„News Chronicle"  stellt eine An¬
näherung der Ansichten Macdonalds und
Görings fest; jener wollte einen Pakt zur
Begrenzung der Luftrüstungen und Göring
habe erklärt , daß Deutschland bereit sei. sich
an einem solchen zu beteiligen. Für ..T a i-
ly Mail"  gibt Görings Erklärung den An-
laß. für eine großzügige Neuorganisierung
der britischen Wehrkraft zu werben. „Daily
Expreß"  greift Macdonald heftig an . weil
er für die gegenwärtige Schwäche deS Lan¬
des verantwortlich sei; er habe es zugelas¬
sen. daß die Nationalsozialisten eine Lust-
streitmacht bauten, ein Heer ausstellten und
eine Kriegsflotte aus Stapel legten. Paris
schlägt den üblichen Ton an. „Petit Pa-
risien"  schreibt: während man in London
über die Verletzung der Verträge durch
Deutschland gesprochen habe, hätte General
Göring sestgestellt. daß das Reich über die
stärkste Luftflotte der Welt verfügt <?). „Le
Jour"  meint , daß der Stand der deutschen
siu)> >nndustrie zu den größten Beun-
ruhigungen Anlaß gäbe.

Nachdenklicherist die englische Presse in
ihren Kommentaren zur Unterhaus-Aus¬
sprache. „Time  8" stellen sich ganz aus den
Standpunkt der „offenen Tür " gegenüber
Deutschland und betonen, daß das Versail¬
ler System ausgeprobt worden sei und
Europa keinen Frieden gegeben habe. T i e
einzig verbleibende Möglichkeitsei , eine vereinbarte Regelung
durch Verhandlungen mit
Deutschland zu erreichen.  Vielleicht
werde eS bald eine bessere Aussicht aus Nit-

stungsbegrenzung geben als je zuvor. Die
französische Presse  hingegen hört
aus der englischen Unterhausdcbatte nur die
gegen Deutschland erhobenen Vorwürfe her¬
aus und beklagt es daß man Deutschland
vor dem englischen Parlament nicht osten
angeklagt habe. ..Ordr  e" findet die Aeiiße-
rungen Macdonalds .seltsam beunruhigend",
weil es einen neuen Schritt der britischen
Negierung in Berlin erwartet hätte.

lieber den Abschluß des lranzv-
fisch - iowjetrusstichen Pakte«
herrscht in der Pariser Presse allgemeine
Genugtuung wobei em ganz besonderer Ton
auf die Feststellung gelegt wird daß per Pakt
im Nahmen des Völkerbundes abgeschlossen
worden sei obwohl EchodePariß " und
.JournSeindustrielle"  nicht verheh¬
len. daß das Abkommenm den Masten keine
Begeisterung auslösen wird. Onokidien"
bezeichnet den 2. Mai in diesem Zusammen¬
hänge als einen Trauertag da der Vertrag
nur Frankreich nich, aber Sowietrnßland
verpflichte Man müsse die Kummer zwin¬
gen den Pakt abzulehnen da Frankreich das
Blut keiner Soldaten nicht zur Verteidigung
deS Kommunismus opiern könne. Sogar
Wladimir d'Ormrston zeigt sich nn Fi-
ga r o" iehr skeptisch über den praktischenW-'r« de? Abkommen^

Nicht unerwähnt sollen ln diesem Zusam¬
menhang die Meinung der War¬
schauer amtlichen Gazela Pol-
ska"  bleiben die einen Aufsatz des Pari 'er
„Journal des Tebats " anführt , in dem es
heißt es wäre rin Wahnsinn der
Sowjetpolttik z» vertrauen  be¬
sonders in einem Augenblick wo die revolu¬
tionäre Propaganda der Komintern nktiver
sei als je. Das Warschauer Blatt bält diele
Stimmung sür ausreichend zur Kennzeich¬
nung der Einstellung der Mrhrheit rn Frank¬
reich. Der Kurier Porannv " zweifelt an der
Ehrlichkeit des diplomatischen Spieles der
Sowjetunion . Bei der Sowsetdiplomatie sei
es unbekannt, was ste ansbaue »nd was sie
vernichte, und ob sie nicht die Fundamente
untergrabe , aus die sich der Friede in Ost¬
europa stütze.
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Sicherheitsabkommen zu vervollstätldtgen,
daS die Staaten von Nvrdosteuropa. nämlich
die Sowjetunion , Deutschland, die Tschecho¬
slowakei. Polen und die der Sowjetunion de-
nachbarten baltischen Staaten umfaßt und
daß neben diesem Abkommen ein Beistands¬
vertrag zwischen der Sowjetunion , Frank-
reich und Deutschland abgeschlossen werden
sollte, durch den sich jeder dieser drei Staa¬
ten verpflichten sollte, denjenigen unter
ihnen Beistand zu gewähren, der Gegenstand
emes Angriffes von seiten eines dieser drei
Staaten wäre.

Obgleich die Umstände bisher den Abschluß
dieser Abkommen, die beide Parteien weiter¬
hin als wünschenswert erachten, noch nicht
gestattet haben, sind die in dem französisch¬
sowjetrussischen Beistandsabkommen enthal¬
tenen Verpflichtungen nicht destowenigcr w
zu verstehen, daß sie nur in den in dem
früher geplanten Dreierabkommen vorge¬
sehenen Grenzen angewandt werden sollen.

Unabhängig von den aus dem vorliegen¬
den Abkommen folgenden Verpflichtungen
wird gleichzeitg daran erinnert , daß gemäß
dem am 29. November 1932 Unterzeichneten
französisch-sowjetrussischen Nichtangriffspakt
und ohne Beeinträchtigung der Universali¬
tät der Verpflichtungen dieses Paktes im
Falle, daß eine der beiden Parteien Ge¬
genstand eines Angriffes von
seiten einer oder mehrerer drit.rer europäischer in dem oben er¬
wähnten Dreierabkommen nicht
genannten Mächte wäre , die
andere vertragschließende Par¬
tei  sich während der Dauer des Konfliktes
jeder mittelbaren oder unmit-
telbaren Hilfe oder Beistands¬
leistung an den Angreifer  oder di?
Angreifer zu enthalten  hat . wobei im
übrigen beide Parteien erklären, daß sie
durch keinerlei Beistandsabkommen gebunden
sind, das im Gegensatz zu dieser Ver¬
pflichtung stünde.

*

Der Wortlaut des französisch-sowjetrussi¬
schen Pattes wird gegenwärtig von den Sach¬
verständigen des Foreign Office hinsichtlich
seiner Ausmirlungen auf die Völkcrbunds-
satzungen, den Locarnovertrag und die schwe¬
benden Paltvorschlage geprüft. Zn englischen
Kreisen glaubt man nach der Unterhausaus¬
sprache, daß für die nächste Zeit in der euro¬
päischen Politik die Frage der Luftstreit-
kräfte  im Vordergründe stehen werde. Die
britische Regierung ist entschlossen, die Aus¬
rüstung zur Lust sortznsetzcn, so lange unter
de» Möchten keine Einigung über eine bin¬
dende Beschränkung zustande kommt. Von die¬
ser Tatsache erhofft man sich einen Anreiz für
die Eröffnung von Verhandlungen.

Die politischen Schutzhäftlinge
im Saarland entlassen

Saarbrücken,  8. Mai.
Der Reichskommrflar für die Rückgliede¬

rung des Saarlandcs hat anläßlich des Natio¬
nalen Feiertages des deutschen Volkes in der
bestimmten Erwartung , daß alsbald die letz¬
ten politischen Gegner zur Einsicht kommen,
die Entlastung sämtlicher  aus politischen
Gründen in Schutzhaft besindliche» Personen
verfügt.

ibn /ru/-7?/l7.76.70
/ü> 77//r- ll/rck7?ück/a/tp/.
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Weitgehende Förderung der Kleinsiedlung
Um 25 Reichsmark monatlich Haus und Siedlungsland

Berlin . 3, Mai.
Vor oem Berliner Freundeskreis der Deut¬

schen Akademie sprach am Donnerstagmitlag
Reichsarbeitsminister Seldte  über die
Weiterentwicklung des Siedlungswesens.

Der Minister erklärte, daß der Siedlungs-
ged -ke bis ins einzelne durchgearbeitet wor¬
den sei und daß eine Planung , die sich über
das ganze Reich erstrecke, die beste und rich¬
tigste Art der Lage der Wohnungen und
Siedlungen berücksichtige. Vor allen Dingen
solle der Industriearbeiter wieder mit dem
Boden vertraut werden. Er solle mit seiner
Familie in seiner Wohnstätte leben, die Luft.
Licht und Sonne habe. Damit werde man ein
Geschlecht gewinnen, das Volk und Vater¬
land liebe. Für eine minderbemittelte Be¬
völkerung sei die Kleinsiedlung die beste Sied-
lungssorm. da sie der Familie eine Zusatz¬
nahrung schaffe. Ursprünglich habe man
600 Luadratmeter für eine Siedlung für
ansreichend gehalten, man sei aber nun dazu
übergegangen neben der Baustelle
1000 Luadratmeter und viel¬
leicht nochetwasmehrzn fordern,
um den Mann und seine Familie krisenfest
zu machen. Von dem Siedler müsse verlangt
werden daß er grundsätzlich ehrbar , natio¬
nal zuverlässig und erbgesund sei. Ter Sied¬
ler müsse ein kleines , aber festes
Einkommen  haben . Die Kosten für den
Bau und die Einrichtungen sollten 3 4000
Reichsmark und die monatliche Gesamt¬
belastung des Siedlers 20—25 NM. nicht
überschreiten.

Bei dem Vorwärkstreiben der Siedlung,
durch die die Bauindustrie als wichtigste
Schlüsselindustrie außerordentliche Vorteile
habe, wolle die Reichsregierung aus dem
Finanzieruiigsgebiet neue Wege gehen. Tie

Ftnanzterung solle auf lange
Sicht gemacht werden.  Dazu werde
man die Hilfe des Privatkapitals in An¬
spruch nehmen und notfalls auch mit Reichs-
bürgschasten für zweite Hypotheken arbeiten.
Es sei überlegt worden, die früher investier¬
ten Neichsdarlehen von 195 Mill. RM. für
Kleinsiedlungen durch eine Ablösungsaktion
wieder frei zu machen und diese frei werden¬
den Gelder neuen Siedlern zur Verfügung
zu stellen. Das Reich habe außerdem im
neuen Haushalt weitere Mittel für Klein¬
siedlungen bereitgestellt.

Ter Minister richtete an die Gesamtwirt-
schast den Appell, bei diesem Werk der Klein¬
siedlung zu helfen. Verschiedene Jndustrie-
kreise hätten sich schon bereit erklärt, zu dem
aufgebrachten Kapital noch 20 v. H. hinzu-
zubringen. io daß die Siedlertätigkeit ganz
erheblich gesteigert werden könne. Grundsätz¬
lich solle der Siedler 20 v. H. des Boden- und
Banwerles selbst beisteuern. Er könne auch
durch unentgeltliche Mitarbeit aus der eige¬
nen Familie und aus Freundeskreisen ge¬
wissermaßen einen Personalkredit einbringen.
Ai>s dem Wege über die Siedlung helfe das
Reich Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Auf
dem Gebiete des Baurechtes und der Bau¬
polizei sollten alle Unübersichtlichkeiten und
Zersplitterungen durch ein einheitliches Bau-
recht kür das ganze Reich beseitigt werden.
Auch das Siedlungsprojekt sei ein Teil des
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit, der nie¬
mals aufgegeben, sondern durchgeführt
werde bis möglichst jeder deutsche Volks¬
genosse seinen Arbeitsplatz habe. Der schaf¬
fenswillige deutsche Mensch solle in Zukunft
neben seiner Arbeitsstätte aber auch eine
Wohnstätte haben, ein Heim, an dem er
hänge.

Erdbebenkatastrophe in der Türkei
Fünfzehn Dörfer der Provinz Kars zerstört - 2VV Tote , 600 Schwerverletzte

Ankara,  3 . Mai.
In der türkischen Provinz Kars , in der

Nähe der sowjetrussischen Grenze, ereignete
sich Donnerstag nachmittag ein schweres
Erdbeben,  dessen Mittelpunkt die kleine
Stadt Gijor war . Ungefähr 15 Dörfer wur¬
den zum Teil vollständig zerstört.
Bis setzt wurden über 2vli Tote  fest¬
gestellt, doch wird befür-btct. daß dstst Zaßl
üch nach »-nv erhüben wird. Dst Z<-bl
der ^ -e>werverlet-len betragt ist-er 500. Die

»n werden d—rch V?e mm ora¬
len Teil ver?<on»«af->n ^ staben gnb-rar ^rnt-

lich erschwert. Die E-chttak-y dg„ ern in un¬
verminderter Heftigkeit weiter an.

MW Msec ln Smkail zerstör
Schanghai,  3 . Mai

Die Stadt Hankau wurde von einem Grotz-
seuer heimgesucht, das ein dicht bevölkertes
Gebiet von insgesamt 2' /- Quadratkilometern
vollkommen zerstörte. 3000 Häuser sind
niedergebrannt.  Elf Menschen fanden
den Tod in den Flammen. Zehntausende
sind obdachlos.

Neueste Nachrichten
Der Reichswehrminister hat angcordnet,

baß zum außerdienstlichen Betreiben des
Sports Wehrmachtsangehörige sich zu Mili-
sportvercincn zusammenschließeildürfen.

In München fand eine Neichsprestetagnng
der NSDAP , statt, an der die sämtlichen
Hanptschriftleiter der Parteipresse, die Gau-
presseamtsleiter aus dem ganzen Reich, sowie
die Prcsscrcfcrenten der Neichsleitung der
NSDAP , teilnahmen.

10 000 Emigranten kehrten zurück. Die Zeit¬
schrift der SS ., „DaS schwarze KorpS", teilt
mit, daß in der letzten Zeit wieder 10 000d.'r

Auswanderer nach dem Reich zurückgekehrt
sind, die zu dem Kreise der Emigranten ge¬
hören.

Keine Schallplatte« mehr im Rundfunk.
Auf Grund der am 5. April erhobenen Klage
der Schallplattenkonzerne gegen den Rcichs-
rundfunk hat die Retchsrundfunkgesellschaft
ab 5. Mai ein allgemeines Scndevcrbot von
Schallplatten für den Rundfunk erlassen. Die
ausfallenden Schallplattenscndungen ŵerden
durch Musik, insbesondere Unterhaltungskon¬
zerte, ersetzt werden.

Die österreichische Regierung hat eine Am-
nestic-Aition angekündigt. Von ihr werden
000 Personen erfaßt werden, darunter 195

Personen, die wegen politischer Delikte ver»
»rtcilt wurden . Von diesen sind 185 im Zu¬
sammenhang mit dem marxistischen Februar¬
aufstand 1934 verurteilt worden.

Hakenkrenzfahne in Wien. Größtes Auf¬
sehen erregte es am 1. Mat in Wien, als sich
gegen Mittag plötzlich von der Turmspitze der
im Verkchrszentrum gelegenen Votiv-Kirche
eine zehn Meter lange Hakenkrenzfahne ent¬
faltete. Feuerwehr und Polizei mußten sich
stundenlang bemühen, ehe es ihnen gelang, die
Fahne hcrunterzuholen.

Die Schweizerische Nationalbank hat zur
Unterbindung der Angriffe auf den Schweizer
Franken an die Banken ein Rundschreiben
gerichtet, worauf sie darauf aufmerksam macht,
daß seit Wochen eine internationale Speku¬
lation gegen die Goldwährung der kleineren
Länder im Gange sei. Ihr Erfolg in Belgien
habe den Druck auf Holland und die Schweiz
verstärkt.

Schwere Unwetter in USA . Die Staaten
Arkansas, Louisiana, Tennessee, Kentucky und
Indiana sind von verheerenden Unwettern
hcimgcsucht worden. Bisher sind 14 Tote und
mindestens SO mehr oder weniger schwer Ver¬
letzte gemeldet worden. Die Verluste an der
Ernte sind gar nicht abzuschätzen.

KnrrberWe der NZ.>Presse
Bilder vom l . Mai 1935  mit

Angabe von Tag und Ort der Aufnahme
und Benennung der wichtigsten Personen
erbittet das Parteiarchiv der NSDAP , und
DAF.. München. Barerstraße 15.

N e i chs m i n i st e r Tr . Frank  hat die
Leitung des Strafrechtsausschusses der Aka.
demie für Deutsches Recht übernommen.

Am zweiten Jahrestage der
Gründung der NSV.  wurde in Vcr-
lin das neue Gebäude der Hauptamtsleitung
feierlich eingeweiht.

Eine Volksabstimmung in der
Schweiz  findet am Sonntag über das
Verkehrsteilungsgesetz statt, das die Kon-
kurrenz zwischen Eisenbahn und Lastkraft,
wagen ausschalten soll. DaS Gesetz wird
eigentlich nur von den Sozialdemokraten
abgelehnt.

Der Mörder des Arbeitsmannes
in Kirchhunde» verhaftet.

Siegen , 3. Mai.
Der Stab der Gruppe 209 des Arbeitsdien¬

stes Kirchhunden teilt über den bereits gemel¬
deten feigen Mord an dem Arbeitsdicnstmaun
Koch aus Bochum u. a. mit:

Dieser furchtbare Vorfall ist das Ergebnis
einer seit geraumer Zeit systematisch betriebe¬
nen Hetze einer gewissen Gruppe von Einwoh¬
nern gegen den Arbeitsdienst nnd de» Natio¬
nalsozialismus . Persönliche Gründe lagen
nicht im geringsten vor. Die Männer der
Wirtshausstreife waren alle erst seit kurzem
in Kirchhunden und hatten den besten Nus bei
ihren Vorgesetzten. Dagegen mar mehrfach
heftige Klage über verschiedene Einwohner
Kirchhundens geführt worden, die durch bös¬
willige Acußcrungen und Beleidigungen auch
des Führers ausgefallen waren.

Nunmehr nahm man eine Reihe von Ver¬
haftungen vor, darunter auch den Orts¬
pfarrer.  Das abgeschloffene Verhör der
Verhafteten ergab außerordentlich belastendes
Material . Der Täter , der 66jährige Jagd¬
aufseher Sasse  aus Kirchhunden, wurde
nach heftiger Gegenwehr kurz nach der Tat
verhaftet.

komsn von Wsrnsr 5 p I s >m s n n

Ter Bootsmann schmunzelte. Er mochte
de» -»„gen Monn mir einem Male recht gutlewen

Glanb's schon mein Herr . . . glaub'?ichor"
lind nun s>r in den Wagen dami- Sie

vocb catch gcnug in den ..Tlistan ' kvm-mens"
Susanne «ah ihn erstaunt an.
Ti'stan' Re,n ne'n' ,zch habe heute au'

die Lver oeriichlesl Wii '(ihren heim Sie
eüen »'nen Happen m,l und dann 'age ich
Mama Sab Sie mich einmal in den Luna-
vark 'Ohren E-noerstanden?"

Gur' Sie hatiei 'o 'ckön »nd brav ge¬
nial daß ich eS Ihnen unmöglich adichlagenkann''

Balg erklang der Helle Hupenton. und das
Aii ' p rollre davon.

Mil einem Schmunieln sah ihnen Bosch
nach »ne beiinchiere das Fü,is,iiarkstück oobl-
ge'ällia das ihm dreier Herr Clausen ver¬ehr- harte.

Rodler Mensch' Wenn dieser einaebildete
adlige Herr o Witmtz mO Su'anne 'nhr

war es anders, da aabs höchstens
er« Mark!

Paul Tlanstn betrat mit Susanne zu-
iammen das vaus des üouiul» o. Hrerilen.

Es war e ne iiniitiche Billa in Tnhlem.
Sie n»k allem Komiort ausgestattet war.

Tie Garlenanlage war meisterhast. Mar.
>'ah 'oiort die kundige Hand des Ganen-
küustleis die daiür sorgte, daß immer ein
Flor von Blnnitn blühte.

Frau Herma v. Greiisen stand oben aus
der kleinen Freitreppe und erwartete mu
einem Lächeln die Tochter.

Oven begrüßte sie die beiden.
„Herr Elau 'en. . . nicht wahr?"
..Gewiß gnädiges Fräulein . . . sicher

eine Schwester Fräulein Susannes ? Aber
natürlich . . . die Aehnlichkeir."

Er loa in vielem Augenblicke nicht, denn
Frau o. Greisten iah tatsächlich jung aus.
man konnie sie stir Susannes ältere Schwe¬ster halten.

..S >e haben sich ein schönes Kompliment
an-gevachi Herr Clausen!' sagte Frau
Herma lächelnd. Sie bearlst. daß sich ihr
Kino in die'->n Mann verlieben konnte. Es
tat ihr e,n bißchen weh. daß sie und ihr
Gaue ihrem Kinde eine Enttäuschung be¬
reiten mußten.

Paul iah Frau Herma verwundert an.
..Kompliment . . . wie'o?"

..Tas -st doch Mama Herr Clanstiil"
Jetzt machte Paul tatsächlich ein dummes

Gesicht und iah wie ein verlegener Junge
aus . daß Mutter und Tochter herzlich lachten.

Frau Herma empsand eine große Freude.
..Frau von Greisten . . . wahrhastiq?

Nein, da? konnte ich wirklich nicht anneh¬
men gnädige Frau ! Ich hoife. Sie sind mir
nicht böie!'

Lächelnd schüttelte Frau von Dreisten den
Kops.

„Im Gegenteil, eine alte Frau, wi» ichfreut stch auch einmal."
-Alt? Gnädige Frau belieben zu scheuen!"

„Soll ich Ihnen meinen Geburtsschein
zeigen Herr Clau 'en?'

„Um Gottes »willen, gnädige Frau ! Ich
nehme an . daß Sie 'ehr iung geheirale'
haben . . . bitte bitte, nicht Widerreden
gnadiae Frau ! Naküilich stimmt es. lehr
jung geheiratet, und daß Fräulein Susanne
. . . auch sthr iung au « die Welt gekom-
men . . .!"

„Allerdings als Baby!" Frau Herma
amüsierte sich köstlich.

„Wenn ich da rechne . . . ach gnädige
Frau , bleiben wir bei der älteren Schwe¬ster!"

Sie tranken zusammen Kaste? und aßen
ein paar Sandwichs die vräch'ig mundeten.

Frau Herma leistete ihnen Gesellschaft.
„Ich hvste Sie werden »ns heute m die

Over begleiten?' stagst Frgn Herma.
Su ' anne kicherte vor sich hin und wart

Paul einen spitzbübischen Blick zu.
Lver ' ' Paul ta« einen tteien Atemzug.

„Was wird drnn gegeben, gnädige Frau ?'
„Tristan unk Isolde"
Abermals ein tiestr Atemzug dann stöhnte

Paul : .Kvtr >ei mir anädia !"
Frau He, ma «ah ihn erstaunt an und

lachte. „Lieben Sie die Over nicht?'
„Hin und wieder gnädige Frau ! Von

außen ist sie mir am liebsten. Innen ist mir
zu viel Lärm! Sie müüen willen, daß rch ein
gan, un»instkalstcher Mensch bin.'

„Abe, Herr bla »sen . . . ern Künstler . . .
und liebt erne Lver von Wagner nicht?'

Allen Respekt vor Wagner ich will sa
kein Wori gegen ihn ae'agl haben aber . ,
ich komme nicht mit. und . . . mir ist er zu
kaut . . ck"

„Herr Clausen kann da nicht schlastnl"
war' Su 'anne lachcnk ein. „Mama Herr
Llanstn bat aemelM. an jo einen» schönen

Spälioiiimeitage geht man nicht IN Sie
Oper, er möchte mich ui den Lunapark
führen!'

„In den Lnnapark?'
Paul >ah Fiau von Triststen zerknirscht

an. .Jetzt werden Sie mich nun 'ür einen
ganz kullurlo 'en Geiellen halten gnädige
Frau . . . aber . . . es kann eben keiner
ans seiner Haut .'

„In . mein Kinv . . . ich weiß nicht recht.
Lunapark . . . am Tage ia aber . . . kann
ninn als Ta,ne am Abend hingehend'

„Maina Herr Clanien meint ,ch 'olle ein-
mal die Tnme zu Haus? lallen und mit ibni
als kleines lustiges Mädel hingehen. War
sagst du dazu?'

„Herr Clausen ist ja keck' '
Paul stutzte komisch und bemerkte mit ge¬

spielter Trauriakeit - „Ja za ich bin ein
widerwärtiger Menich gnädige Frau ' Tas
Hai meine Erbtante schon geiagl. und drum
Hai ste mich enterbt '

„Erbtante ! Sie künstiaer Krösus!"
„Krösus ist etwas zu viel gemat' Meine

Erbtante hatte nicht viel irdische Güter ste
wollte mir aber testamentarisch ihre statzen-
kolonst sechzehn Kövst stark vermachen »nd
als ich da bescheiden sagte- Ich habe 'clwn
einen Bettvorleger!' da war 's aus-
möchte ta gern ein bißchen ernsthaster wer¬
den aber es ist so schwer gnädige F>a>> 'v
s?hr schwer denn das Leben ist 'o unbe¬
schreiblich kbwi'ch'

-Ihren Humor in Ehren Herr Clanstni
Ich will Ihnen einen Bor 'chlaa zur Gute
machen . . . rch werde Sie »nd Sulanne
begleiten!"

Paul strahlst über da? ganze Gesicht unb
küßte Frau Hermas Reckne.

(Fortsetzung kslgtZ



»err des Dritten Reiches wehten von den
Masten . Nach dem Gottesdienst bewegte sich
ein stattlicher Festzug unter den Klängen flot¬
ter Marschiveisen zum Maibaum vor dem
Rathaus . Die Zeit bis zum Beginn der Über¬
tragung der Führerrcde wurde von der Mu¬
sikkapelle, dem Licderkranz , dem BdM . und
dem Jungvolk ausgcfüllt , deren Darbietun¬
gen mit lebhaftem Beifall ausgenommen wur¬
den. Ein Gedicht von Frl . Jäger „Das Lied
der Arbeit " fand andächtige Hörer . Ortsgrup¬
penleiter Ludw . Geh ring  sprach über den
Sinn des nationalen Feiertags.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Sonntag

und Montag : Zwar noch freundliches , aber
nicht mehr ganz beständiges Wetter.

*
Altbulach , 8. Mai . Ende April wurde hier

von Ockonomierat Pfetsch  eine Felder-
bcgehung abgehalten , die bei allen Bauern
großem Interesse begegnete.

Calmbach , 3. Mai . Bei der Betriebsfeier der
Firma Gauthier am 1. Mai konnten 39 Män¬
ner und 2 Frauen für 23—32jährige Zuge¬
hörigkeit zum Betrieb geehrt werden . Ein an¬
sehnliches Geldgeschenk der Firma , sowie ein
Ehrendiplom der Handwerkskammer wurde
den Jubilaren überreicht . Obermeister Eugen
Förschler und Mcchanikermeistcr K. Rentsch-
ler wurden zu Betriebsleitern ernannt.

Stuttgart , 3. Mai . Die schon rm Herbst
v. I . von der Landesleitung des NSDFB.
bekanntgegebene Absicht, in diesem Jahre
einen Landesappell  in Stuttgart ab-
-„ halten , wird nunmehr durchgeführt . Der
Appell findet am Sonntag . 2. Juni
1933. statt . Die Veranstaltungssolge steht u. a.
eine große Kundgebung vor . bei der des
Tages von Skagerrak gedacht werden wird.
Die Tagung steht unter dem Zeichen : Die
Sendung des Soldatentums.

Wildbad , 3. Mai . Der NSD .-Aerztebund,
Gau Württemberg - Hohenzollern , hält am
Samstag » und Sonntag , 11 . und
12 . Mai,  seine diesjährige Gautagung in
Wildbad ab . Bei der Tagung im Kursaal
werden sprechen Obertierarzt Dr . Sick¬
müller - Stuttgart  über „Vererbung der
Fruchtbarkeit , speziell der Fruchtbarkeit bei
Bastarden " , Dr . Tor n -Charlottenhöhe über
..Rassenhygiene und Tuberkulose " und Dr.
I o se n h a n 8 >Wildbad über „Die Wild¬
bader Heilquelle ". Anschließend an die
Tagung findet eine Besichtigung der Bäder
und Kureinrichtungen statt.

Lomersheim , OA. Maulbronn , 3. Mai.
(Lastwagen drückt Straßendecke
e i n .) Hier verunglückte auf eigenartige Weise
ein neuer Lastkraftwagen einer Stuttgarter
Speditionsfirma , der im Hinteren Teil des
Dorfes Baustoffe a'ozuladen hatte . Mit voller
Ladung hatte er die Stelle der mit einer drei
Meter hohen Mauer gestützten Straße über¬
fahren , unter der sich Kellerräume befinden.
Durch den langanhaltenden Regen und wohl
auch durch die Erschütterungen durch den
Verkehr kam die Mauer ins Nutschen
und die Straßendecke sank ein,  als
der Wagen über die unterkellerte Stelle hin»
wegfuhr . Er kippte in die eingebrochene
Straße hinein und blieb dann mit dem Hin¬
terteil des Fahrgestells hängen . Die Fahrer
konnten unverletzt aussteigen . >> r

Weinsberg , 3. Mar . Mittwoch nacht gegen
12 Uhr wurde der Schutzmann Gottlieb
Neber nach kurzem Wortwechsel von Hein¬
rich Herrmann angeschossen. Der erste Schuß
traf Neber ins Knie , worauf er sofort zu
Boden stürzte , der zweite Schuß traf ihn
durch den Unterarm , den dritten Schuß rich-
tete der Täter gegen den Polizeihund der
aber nicht getroffen wurde . Herrmann schoß
außerdem auf den Hilfsschutzmann Kauf-
mann , bis er keine Patrone mehr im Rah¬

men hakte. Nachdem er alle 8 Patronen ver¬
schossen hatte , flüchtete er . Heute früh stellte
er sich selbst der Polizei . Schutzmann Neber
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Friedrichshafen , 3. Mai . Der Fischfang im
Bodensee  wurde 1934 zu einem Rekord¬
jahr , wozu vor allem die Massenfänge an Fel-
chen, die jene des Vorjahres trotz schärferer
Fangvorschriften noch wesentlich übertrafen,
beigetragen haben.

Deutsches NelseflugMo vermißt
Berlin . 3. Mat.

Ein größere ? Neileflnqzeug des Muster?
Junkers VV 34 das mit einigen Fluggästen
darunter einer Frau und einem Kinde am
30. Avril von Böblingen  bei Stuttgari
nach Breslau  abgeilogen war ist l«>i».
ber verschwunden.  Trost aller Ilach-
torschungen ist es bisher nicht gelungen,
etwas über den Verbleib des Flugzeuges und
seiner Insassen zu erfahren . Nachdem alle
Ermittlungen aus deutschem Boden ergeb-
nitzlos waren , ist die Verbindung mit
tschechoslowakischenund polnischen Behörden
ausgenommen worden . Bis zum Augenblick
haben tedoch in dankenswerter Weise von
den zuständigen Behörden dieser Länder au¬
gestellte Nachiorschungen zu keinem  Er¬
gebnis getührt.

Hinweise, die für die Suche nach dem der.
mißten Flugzeug von Bedeutung sind, wer¬
den an die Pressestelle des Reichs¬
lustfahrtministeriums  erbeten.

FrachtauWM für Kartoffr!n
Stuttgart , 3. Mar . Die Landesbauernschast

Württemberg teilt mit : Ter Gebielsbeaus-
tragte sür die Regelung d-S Absatzes von
Kartoffeln in Württemberg erläßt folgende
Anordnung : Für die Landesbauernschast
Württemberg gelten nach wie vor solgende

Erzeugerminbestpreise kür Kartoffeln : wetge
und rote 2.53 RM .. gelbfleischige Speisekar¬
toffeln 2.75 RM . Industrie 2.80 RM . je Ztr.
Für Speisekartosseln die mit der Eisenbahn
befördert werden ermäßigt stch dieser Min¬
destpreis zum Zweck des Frachtausgleichs um
20 Rps. je Ztr . Für die Oberämter der Kreis-
bauernschast Hohenlohe -Franken tritt eine
weitere Ermäßigung um 10 Rps. je Ztr . al 'o
insgesamt »m 30 Rps. >e Ztr . ein . Es gelten
demnach tür Speisekartosseln die mit der
Eisenbahn befördert werben folgende Erzen-
gerinindestpreise die nicht unterschritten wer¬
den dürstm In der Kreisbauernschgsi Hohen¬
lohe-Frauken - gelbtleischsae Speisekartosseln
2.45 NM Industrie 2.30 RM . ie Ztr . Im
übrigen Gebiet der Lan ^e8b<i,,ernschgst Würt¬
temberg : aelbfteftckng? Spifts-kartn ^ eln 2.53
Industrie 2.00 RM . ie Ztr . Tiete ^ nardnuug
erlolat mit Genehmigung de? Re 'chsheaut-
tränten ftlr die Regelung des Ab' abeS nng
Ka ^ gfs-ln . § >e 'r >' t mit g-m I Mai 1935
in Krast und gilt bis 31. Mai 1935.

Viehmärkte . Biber  ach : Nnsielssarren
820 320. Schaliochirn 370 5»0 Rinder-
Anstelloieh 250 320 Kalbeln 320 380.
Jungvieh 120 230 Kühe 250 350 RM . —
Herberlingen:  Kalbeln 350 —520.
Jungrinber >30 270 Kälberkühe 100 4' 0
RM Wangeni.  A .: Lchlachliarren 280
Schlachtkühe 200 390 Schlachtrinder
bis 310 Jungvieh >60 RN!. — Wnrzach:
kalbeln 360 450. Jungrinder >20—220.
Kühe 1«0 350 RM.

Scbweinemarkte . Bad Mergentheim
Milchschweine 23 30 NM . — Herber-
ltngen:  Ferkel 24 30 Mntlerschwem
145 165 RM . — Wangen  i . A. Ferl.
20 27 RM . — Wurzach:  Milchlchweim
24 29 Läuter 40 45 RM.

Calw, den4. Mal 1935.

Todes-Anzeige
Mein lieber Mann

Christoph Edinger
ist gestern nacht von seinem schweren
Leiden erlöst worden.

In tiefem Leid:
Frau Hedwig Edinger geb.Protz.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr von der Fried-
hoskapelle aus.

Würzbach,den3. Mal 1935

Todes-Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten geben wir hier¬

mit die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter treuvesorgter Vater , Bruder , Schwieger¬
vater, Schwager und Großvater

Ioh. Georg Girrbach
Schultheißa. D.

im Alter von 75 Jahren , infolge eines Herzschlags un¬
erwartet uns entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin Kathrina Girrbach geb. Stall

mit Angehörigen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Neuweiler, den3. Mai 1935

Todesanzeige
Verwandten. Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , u nsr guter
Vater , Schwiegervater und Großvater »n

Jakob Weber
Schmiedmeister

im Alter von 67 Jahren nach kurzer schwerer Krank-
heit im Bezirkskrankenhaus Calw sanft im Herrnentschlafen ist. ' ^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Veronika Weber mit Kindem.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr in Neuweiler

Kriegerkanieradschast
1870/1914 Ealw

Unser lieber Kamerad
Christoph Edinger

ist gestorben.Die Beerdigung
findet am Sonntag nachm.
2UhrsIntt.Eammlung 1" bei
den Fahnen . Teilnahme ist
Pflicht. Anzug : Armbinde,
Orden und Ehrenzeichen.
Kameradschaftssührer:

Walther.

Nat. soz.Kriegs-
opierversorguug

Ortsgruppe Ealw.
Unser Kamerad

Christoph Edinger
ist in die ewige Hei¬
mat abberusen wor¬

den. Wir geben ihm das legte Ge¬
leit und sammeln uns am Sonn¬
tag , 8. Mai , pünktlich 13" an
der Alten Post.

Der Ortsgruppenobmann.

Empfehle meinen
Leichen-

Iransporiwagen
sür Nah - und Fernsahrlen.

Karl Moros zum Rappen
Teie,on 564.

Sehr schöne

^Zimmer-
Wohnung

auf I . Juni oder später zu ver¬mieten
Karl Pfeiffer

Hirsauer Wie .eniveg

Kleinere sonnige

2-3immer <-
Wohnung

an einzelne Person zu vermieten.
Stuttgarterstraße 81

Versetzungshalber schöne

3-Zimmer-
Wohnung

nebst Zubehör aus I.Juni an ruhige,
geordnete Leute zu vermieten.

Näheres Altburgerstr . 8t l. St.

Ständiges Inserieren
dringt Gewinn!

persil sei«
wenn cs eine solch herrliche Wäsche gibt.
Ich sage immer- je schmutziger die Wäsche»
um so besser wäscht persil.
Da zeigt persil erst so recht, was es kannl
Io , ja-

Motorrad
mlt Seitenwagen (600 ccm), in
tadellosem Instand , umstände-
halber billig zu verkaufen.

E . Bayer.
Suche ein 200 und ein 350 oder

500 ccm

Motorrad
gebe., gut erhalt., neues Modell.

Wer, sagt die Geschäftsstelleds. Bl.

I!l»riet kl lilllk!
1̂ N86I' k' Lite io kg Uli
mulZjsciSt -im t<l-sis
Oaliv >686li . Osr
ösusr Karin 68
aueli im 8omm6r
nioiit Sntbsiirsn.

^UeliSlisn mitten
l- 686I '><i'6i8
ru VSI'MSlstl'SN.

Derkause gegen dar oder sichere
Bürg,chaftBienen
18 Völker in 6 Normalmatz¬
dreibeuten (18) oder 18 Völker
a. Württemberg tu 3x3 u. 8x4
Beuten (31) samt Haus ; alles
außen u. innen sauber, gut, billig.

Oberlehrer Herr
Herrenberg , Kirchgasse6

Zirka 80 Itr . sehr schönes

Weizensiroh
hat abzugeben.

Wer. sagt die Geschäftsstelle ds
Blattes.

l Zwangsversteigerung
I Es wird öffentlich meistbietend

geg. bar versteigert Montag , 6. 8. ,
10 Uhr in Althengstelt:
1 Radioapparat (Volksempsäng.),
l Soja , gebiaucht.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtovollzieherstelle.

Zur Pflege
einer gichtkranken Flau auf dem
Lande wird

Fralloü.Milleingeslicht
Angebote unter I . E . 183 an

die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Ehrliches, tüchtiges, im Haushalt
und Kochen selbständiges

Miidchen
(25 Jahre » sucht sür jojort oder
15. Mai Stelle in gutem Hause.

Gefl. Angebote an
Anna Heinzelmann,

Bad LiebenzeU , Wilhelm,tr . 12

Reifender
bei Privat -, Stadt - und Landkund¬
schaft zuin Berkau , von im dor¬
tigen Bezirk seil Jahren gut ein-
ge,ührte .r Waschmitteln, Segen,
Ocien, Fetten u,w. bei hoher
Provision gesucht.

Eigener Wandergewerbe-Schein
erforderlich.

Angebote unter I . 7t 133 an
Ala-Änzeigen A.-G. Stuttgart.

Einen größeren

Leiterwagen
zirka 40 Zentner Tragkraft ver¬
kauft

Ulrich Lalmbacher
_ OberkoUbach

v KIsvtlL Kübel̂
immer nur Uurci»

Klüdelauslriscbm tt ?l
V4vru»äU1. voppeM.

Kitter-Orox. L. keinsclorss,
8elten»iellerei Usuber, Ksrl
Lervs, Otto Vinsvn, I-Iedea-

r«il: » ros;. Uimperick

Auf der Maisenbacher Müh
wachsen wieder Tisch und Stug .r
Aus 'Besuch von Jung und Alt
wartet der Wirt , vom Wnuerschla

erwach,
und seine Base bringt besten Spc

und Tran
Zum Besuch ladet hä,,ich» e>.

Karl Weber.

8Lmtliot >s

MtMLN
WIS i

Voexrültern
tllvi-t tsovmllnnisoft unct ^saudsr aus

stimm lin§pügkMru
c . üerasrlor ^ j

_!

Knopflöcher?^ .
Hohlsaum, Plisse

Ankurbeln spU»
Friedrich Herzog

Inhalier L. Rathgever

Prospekts

L esedaktslLsrteii

kriekboAei»

kectmimzei»

Postkarte»

fertigt preiswert rin dl«

II. aelttWgek'M
WMWAWL

Huck «tie QeschSltsstelle cl«
,8chvzrr » s>lt -IVscsti" nimmi
»Nr un» OruckiulUSse »a. ?

Zum Markte müssen Sie noch mit einer größeren Anzeige auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen! Sonst lachen Sie Gefahr, einen Teil Ihier âiwkunüjchcht zu vertieren.



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw.

Zu dem am nächste» Mittwoch , den 8. Mal 1885,
stattsindrnden Krämer-, Dieh-

und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Austriebszeit für den Biehmarkt : ab Uhr.
Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen bezüglich des

Vieh- und Schweinemarkt» find einzuhalten. Üeber die Dauer des
Krämermarktes dürfen größer«Fuhrwerke, namentlich Pritschenwagen
und beladene Langholzwagen, den Marktplatz nicht befahren.

Talw . den 4. Mai 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

NMMbeitssAleCM
Der Abendkurs

für Wäsche- und Kleidernähen beginnt am Montag » 18. Mai.
Unterricht 1 mal wöchentlich von 7—10 Uhr. Kursgelv 4 MK.

Ferner können in diesem Kurs einzelne Nachmittage für den
Unterricht in Handarbeit und Weden belegt, Gäste im Kleidernähen
wieder ausgenommen werden. Anmeldung bis Freitag , den 10. Mai
bet der Schuileitrrin Entenschnabel 6.

Die Schulleitung: Lisa Fechter.

Bauarbeiten.
Zum Wohnhausneubau des Herrn Fr . Schwenden« «»»,

Neguleur inCalw  sind die
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser- nnd Maler¬
arbeiten

zu vergeben.
Unterlagen liegen bei dem Unterzeichneten am S. und 7.

Mai zur Einsicht auf, woselbst auch Angebote bis spätestens
Dienstag , 7. dis. Mts ., abends 6 Uhr, abzugeben sind.

Calw,  4. Mai 1838.

E. Kiefner, Architekt

Bauarbeiten.
Zum Wohnhausneubau des Herrn Spinnmeisters Schnierle

in Kentheim  sind die
Grab -, Beton-, Maarer -, Zimmer», Flaschner-, Gipser-,
Schreiner-, Schlosser-, Glaser- «ad Malerarbeiten

zu vergeben.
Unterlagen liegen bei dem Unterzeichneten am 6. und 7.

Mai zur Einsicht aus, woselbst auch Angebote bis spätestens
Dienstag , 7. ds. MtS., abends 6 Uhr, abzugeben sind.

Calw,  4. Mai 1835.

E. Kiefner, Architekt

Wer nickt sät, Kana nickt ernten , und
«er nickt spart , dem bleibt sack sie
-lot nickt krewä. Indem vir aued sie
kleinsten Einlagen eotgegeovekmen
nnä verzinsen, bieten vir jedem die
dlöglickkeit, durck Tussisuer »uw
Woklstand »u gelangen.

Xrels»vsrks»se e»I«.

Lichtspiele Baäischer Hof, Lalw
Lin Almwerk von besonderen Qualitäten und voller Spannung.

Fürst woronzeff
mit örigilte Helm nach dem gleichnamigen Koman.
Var seltsame Schicksal einer Manne», der das vasein eine»
Erstorbenen weiterleben mutz.
Mil Beiprogramm unä Wochenschau
Vorführungen: Samstag abend 8.20 Uhr,

Sonntag mittag 3'/, Uhrn. abends 8.20 Uhr.

Otto Buhl

Usb Buh!  geb . Uecker

vermählte
Ealw 4. Mai 1S35

großes Zchau- «.Werbekochen
Uns den Montag, 6. Mai,

in Breitenberg»im(Zasthausz. „Krone"
stattfindenden

Werbevortrag
über elektr. Rochen
wird nochmals hingewtesen und zum 8e-
such freundlich eingeladen. Eintritt frei.
Kostenlose Sabenverlosung und Abgabe
von Kostproben.

Elektro- tZemeinschaft württ.
nördlicher Schwarzivalä, Lalw

Mttgliedswerk: Semeindeverband Elektrizitätswerk
(vhf.) veinach

Laä L .Lek « ttL « ll

Ltäcitiseksr Kursaal— Kuralilagen
Sonntag , 3. IN»! von '/,4 —'/, ? Likr

in »Kursaal
und bei gUnstigsr Witterung von >/,4 —6 Ukr

in äen Kuranla § en
abends ',,S —12 vkr im Kursaal.

Ltäclt. Kurverwaltung

Schönheit,gesunde ltgut durcli

Ikr UeiML trrauckt neu « lapeten!

Ikre klatratLen sinä Kart!

U »r 8vka »st verlsessen!
Lagen Sie vs Kitts mir

Haas ^Vursker , Vapeniermetsiter,
Laristraü « 8

deM^ KindvrkopI al^
kennesiokeg der Ktüde,

W- .vl- . - 8'kils IS utitt 25 ^
Ws »-7«, - Lrsms gs. W 25
- mit lisutnskruntz .

Hallo
Zuverlässig bedient mit

4» und 8-Sitzer
Aulo-Lchmid, Calw

Kindttlvligen
Kaufen Sir gut und billig bei

Hans Schädlich
Vahuhofstraß « SS

vis Ki«r vingstrottsnsAiensr
lllüMieMM
vsranstattst kr « !k » A,
8 » v»»tsx,
vavKnaittazxn 3 11 kr und
skond » 8Okr sin Lrükl
Venck. vordietuilgen
mit Iraverirtilütlern.

Xeil!tlii»ller um!
vencd.Mre

pkotoamstsurs bssuebsn
Uns Eachgssekätt von

WlvSkliiili kurttr
äluMelr

3 « vermieten trockener, Heller

Raum
zu ebener Erde, sllr Möbel u. a.
geeignet.

Zu erfragen Lederftratz « 281

0Ü Neil-»Iler Ilissvllil.oü iieMlerililS Hl!«kepMiikeil
vsndsn 3is sieb in Lsiv  an ciisss ^ aoiiisuts , ciis ibr l-Iancivsrk vsrstsiisn!

äredttektea
Oder u. Burk

^rvnityktsn 8V ^ .
8 >sobotstrnös 48

vipl.-InZ ß/iüller
Architekt Sv ^ .

V/. Koiller
kdoit Hitlsrstr . 26

SsusesekSk!«
Wülielm lMIIer

Stuttgartsrstratzs 4

Keiler
bang « Stsigs

MHielm viacllenliiitti
^sntralbsirungsn u.
Lanitärs Anlagen

^Lietttro-Iaststtst. j
t- iL !it - s? actio -8Ltinsic !sr

käarktplatr

Vlsrerelea
Blum

Kronsngasss 1

ver 5tssi
KUkl dsuev!

725 dlill. lliVi bst der Staat rur
Lekedung der Wohnungsnot aus
den däittela der Hausrinssteuer,
der Lkestandsdarleken und der
steicksdürgsckatt iür 1835 rum San
von Kleinvoknungen und Klein¬
siedlungen bereit gestellt, letrt
können Sie bauen I kiutren Sie die
2eit. lücktige ttsndverker « arten
aut Ikre Xideit.

kür kepsrswrev
irt da» Liükjakr günstig. Sckatten
Sie sick ein sckmuckersnscknlickes
Usus und voknlicke llLum«. brs-
gen Sie einmal den liandverker,
vie »ick Ikre Vünscke auslükren
lassen und vas da» Kosleo vürde.

I NsierseredSkie!
k-risclrioli Lsrrisr

Sorgstsigs 10

Ledlosrereien
^ax Orsurdsrgsr

Salrgasss 7 , Isi . 660

I psrkelldSäen I

Oa ^l Walttien
aisekotstrsvs 34

! llekrelaereien l

Oaleolmo
Kronsngasss

k? uc!oli l- inksrilisll
klonnsngssss 2

kzübsIvsrkstLtts
Olinstian ^ is ^ liammsr

aisehdtstraös 44

kiübslhaus
^/illislm LokÄsf

Lugsn Leliwenker
bischdtstrsSs 10

1 Vaverlerer I
!-takis Wurstsi-

7spor >srmsi »tsr
Ssdslrsös 8

^LlmmerresekSkte ^

Kart Ls « /
i-iirsausr Weg

L . Kl70kll677
Ssdstrsös 36

Lugen l-ebrslisr
Soklossvrmsistsr
Ivlston 573

(nUStLV k̂ SlKs , 2immsr-
uncilrsppsngssokätt
Kronsngasss 6

wenn Sie
Ihren Kindern leichtvrrdau-
liches, nahrhastes Gebäck
geben wollen, einen Kranken
besuchen müssen, oder llber-
haupt „etwas im Hause"
haben wollen, dann nehmen
Eie doch

coiMMeiM
den Sie gezuckert oder un¬
gezuckert erhalten in der
bestens bekannten

2vvi «b ackbLckerel«. Vledenrslk

lllngeiivertttllelmllitg
^ »tkma,  kartnSckiger 11u »>en.
Luttrükrenkatarrk, Keuckkusten,
Lronckialkatarrk, lindert und de-
elniluüt günstig »eit 25 lakren der
rckieimlüsende
vslllislm»

1.1S.— ln allen Xpotkeken er-
KMlick, bestimmt Xlte ^ potkeke
und ^ polkeke in Lad l-iedenrell.

Sämtliche

SWMWer
Damenbart, Warzen» Leber¬
flecken, Mitesser, Pickel sowie
Hühneraugen enisernt».Garantie

sllr immer
Lina Fischer

Bin jeden Mittwoch in Talw, Bad-
strotze 42 pari . Sprechstunde von

0—18 llhr durchgehend.

Ämmsr
ipiMsn

kin svgsncjtfirck. Qs-
»icki ourck
SckSnk«i»»P,«rr »r

Lnlv : stitter-vrog . L. Lernsdorli
karkümerie 1 Odermatt.

v » «1 llvdvnrell»
vrogerie tiimperick

Bekalttlte Volks- und LebensversilyerungsA.S.
sucht skr Cativ und Umgebung

tillhilge Werl>e-Verlkeler
gegen hohe Provisionen und Diskontierung bei erfolgter Antrags»
rechcrche. Unterstützung durch erfahrene Fachleute wird gegeben. Bei
Eignung erfolgt vertragliche Anstellung mit festen Bezügen, so datz
Gelegenheit geboten ist, sich eine Existenz zu gründe».

Bewerber wollen sich melden unter Nr . A . 8 . 153 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl .

Mer SuMivmim mul üWervetrel»ellile
der in ctsr Sonwnrrwntct-Waokt inssrisrt , stsigsrt
dscturok niont nur ssinsn LssokLttsumsatr , sr nittt
nuott rtsr 2situng ooidst in ikrsn tVIUKvn um «ins
»Ikndigs Vsrdssssrung iiirsr Lsistungvn.
AeiNIiIN vsrdisnl vr nuott dis dssondsrv vsrUok-llUlUIII sioktigung dsim Einkauf.

Ksoke » vr kei des lä »ereat «a der ^Scl»«rnv,vv » Id -Wscikt"

Wir haben hier am Platz 74 Ar, hälftig

Wald und Wiese
äußerst günstig(altershalber)

zu verkaufen.
Wasser-Anschluß; demnächst Baugelände.

Angebote unterE. B. 182 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

lllssMgellt«7
Wir « oiisn unser Lsr-
lei - u . Heimatblatt
immer iaisttmzs-
kabizer aiiskaaea.
vsru bsclart es ssciocb
äsr Llntvrstütrung slisr
Lsssr vis Inssrsntsn.

Da » 2 !si ist ssboa,
Iisitt mit ciurek Wer¬
bung , unä sckktliens

MSbelfirma suchtz. Besuch v.
Möbelinieresseutrnsolideu. tüchtig«

Persönlichkeit
al» Vertreter: evtl, auch neben-
berufl. Werbckräste bei guter Pro¬
vision. Angebot unter E . G - 1b»
Carl Gabler, G. m. b. H 1 n»
uoncen-Expedilion, Stultgarl-
Degerloch, Eharlotrenstr. 24,S.

llnkrautsreie Garlentvege
erziehen Eie durch

Hedit
Zu haben bei

Enge« Dkeist am Markt.

t


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

